


Nr.30 GEMEINDEBLATT 25.7.86

Gastwirte  am  Hospiz  in  St. Christoph
von  1783  bis  1985

Auch  ffir  das  Hospiz  besfönd  plötz-

lich  Interesse.  Der  Grund  daffir  war

wohl  die  Tatsache,  daß  in  Wien  end-

lich  die  Entscheidung  für  den  Arl-

bergbahnbau  gefallen  *ar.

Am  13. März  1880  wurde  dem  vom

Handelsminister  Freiherr  von  Korb-

Weidenheim  eingebrachten  Geset-

zesentwurf  über  den  Bau  der  Arl-

bergbahn  zugestimmt.

Gleich  danach,  am 29. Juni  1880,

verkauften  die  2/3 Gerichtsalpen

auchdasArlberghospiz,  undzwaran

Franz  Josef  Laugges  (lO) Altvorste-

her  und  Gastwirt  in  Pians.

Im  selben  Monat  wurde  mit  dem

Bahn-  und Tunnelbau  begonnen.

Wir  gehen  darauf  näher  ein,  weilda-

mit  ein  kurzfristiges  Aufblü'hen  von

St. Christoph  verbunden  ist.

Die  von  Franz  Josef  Laugges  ge-

kauftenRealitätenurrifaßten:  Hospiz

samt  Sföll  und  Sfödel  (Kat.  Nr.  1330

lit  a), die Wirtsgerechtsame  samt

dem  alten  Salzsfödel  (lit  b),  ein  Wis-

mahdamKa1tenEckvon4  Tagmahd

(lit  c).

Zum  Hospiz  gehörte  auch  ein  ein-

gezäunterGemüsegartenandörStra-

ße und  der  Platz  vor  dem  Hospiz  von
ca. 70 - 80  Klafter;  ferner  die  Mist-

und  Holzablage  neben  dem  Hause

nebst  Zufahrts-  und  Umfahrungs-

rechten  zum  Haus  und  um  das  Haus

sowie  zum  alten  Salzsfödel  und  zum

SfölI,  fernerauchzumBrunnen,  wel-

cher  zum  Haus  gehQrt.  Dazu  kaufte

Laugges  nocheineWiese,  das  Schaf-

glieger  genannt  (lit  h),  es liegt  jen-

seits  des  Kalten  Eck,  wo  der  Weg  ins

Maroi  führt.  Dazu  noch  ein  Stück

Wald  (lito)  sowiedieSommerweide-

rechte  für  vier  Kühe  auf  der  Arl-

bergalpe.

Der  erwähnte  Wald  des Frar;z  Josef

Laugges  liegt  unter  dem  Kalteneck

und  wird  heute  noch  »Lauggesa-

Waldeli«  genannt.

Itn  Juni  1880  wurde  mit  dem  Bahn-

und  Tunnelbau  begonnen.  Beim

Tunnefüortrieb  bohrte  man  die

Sprenglöcher  zunächst  von Hand

und  als Sprengstoff  verwendete  man

das herkörnmliche  Schwarzpufüer.

Diese  Methode  führte  jedoch  nicht

zumerwünschtenErfolgundBau1ei-

füng  und  Bauunternehmen  suchten

nach  besseren  Methoden.  Schon  ab

November  1880  wurden  beim  Vor-
trieb  luftbetriebene  Bohrmaschinen

vom  System  Ferroux  eingesetzt.  Als

Sprengstoff  wurde  nun  nicht  mehr

Schwarzpufüer,  sondern  Dynamit

verwendet,  welcher  erst  gut  10  Jahre

davor  von  Alfred  Nobel  erfunden

worden  war.

Rasch  wurde  eine  Arlberg-

Dynamit  A,G.  gegründet  mit  dem

Ziel,  diesen  Sprengstoff  an einem

möglichst  nahen  Ort  zu erzeugen.

Als  günstiger  Standort  für  die
Dynamit-Fabrik  bot  sich  das  abgele-

gene  Gelände  am Maiensee  an, es

war  die  Realität  Nr.'  12 aus der  Ver-

steigerung  von  1870, Cat.  Nr. 1330

lit.  m,  ein  Bergmahd  am  Maiensee,

gegenwärtig  als Alpe  genützt,  l 1/2

Tagma6d.  Däs  Gelände  lag abseits

der  Straße,  war  samt  der  Zufahrts-

straße  lawinensicher  und  leicht  zu
erschließen.  Franz  Laugges  verkauf-

te alles  zusammen  an die Arlberg

Dynamit  A.G.,  welche  unter  Zeit-

druck  sfönd  und  sowohl  das Hospiz

als  auch  die  Bergwiese  amMaiensee

dringend  brauchten.

Das  Hospiz  wurde  als Unterkunft

für  die  Belegschaft  gebraucht  und

für  den  Fuhrpark  wurden  der  Stall

und  der  alte  Salzsfödel  verwendet.

Auf  Pferdefuhrwerken  wurde  der
Dynamit  inKistenvom  Maiense,e  zu

den  Tunnelporfölen  in  St.  Anton  und

Langen  sowie  zu den  anderen  Tun-

nelbaustellen  und  Steinbt'üchen  des

Ba17nbaues beiderseits des Arlbergs
transportiert.  Geschäftsffihrei'  der

Arlberger-Dynamit  A. G. war  ein
Herr  Artmann  aus  München.  Wahr-

scheinlich  besuchte  auch  Alfred  No-

bel,  der  Erfinder  des  Dynamit-

sprengstoffes,  St.  Christoph  und  die

Anlage  am  Meiensee.

Nach  Fertigstellung  der  Arlberg-

bahnstrecke  wurden  die  Fabriksan-

lagen  am Mai6nsee  weiterhin  in-
sfönd  gehalten  und bewacht.  Die

WächterwohntenimArlberghospiz.

Erst  am  24.  Oktober  1887  wurde  die
Arlberg-Dynarnit  A.G.  liquidiert

und  alle  Anlagen  einschließlich  der

Hospizrealitäten  samt  Invenför  ver-

steigert.

DieArlberg-DynamitA.G.  (ll)war

sömit  Besitzer  des  Arlberghospizes

in  der  Zeit  von  1881 bis  1887.

Neuer  Besitzer  des Arlberghospiz

mit  allen  seinerzeit  Franz  Josef

Laugges  gehörendenRealitätenwur-

deambesagten24.Okt.  1887einge-

wisser  Hermann  Hirsch.  Wir  ver-

muten,  daß  Hermann  Hirsch  der  da-

mals  noch  blühenden  Judengemein-

de von  Hohenems  angehörte.  Tat-

sächlich  wird  von  Aron  Tänzer  ein

Hermann  Hirsch  mehrmals  er-

wähnt,  wir  sind  also  fast  sicher,  daß
es  sich  um  denselben  Hermann

Hirsch  handelt,  welcher  als  Besitzer

des  Arlberg-Hospiz  aufscheint.

Aron  Tänzer  verdanken  wir  auch

eine  kurze  Lebensbeschreibung  von
Hermaru»  Hirsch,  worin  aber  dessen

Arlberg-Besitz  nicht  erwähnt  wird.

Er  wär  ein  außergewöhnlich  erfolg-

IIans  Thöni

rortsetxung

reicHer  Kaufmann  derGründerzeit.

In  Hohenems  war  er  über  lange  Zeit

Kultusvorsteher  und Armenfonds-

verwalter  der  Judengemeinde.  Er

zog  im  Jahre  1900  nach  Stuttgart,  wo

er 1902  - 72jährig  - verstarb.

Hermann  Hirsch  (12) besaß  das

Arlberghospiz  mit  dem  erwähnten

Zubehör  und'  die Dvnamit-Fabrik

nur  zwei  Jahre  lang,  nämlich  von

1887  bis  1889.

Hermann  Hirsch  verkaufte  alles  in

unveränderter  Forri'  dem  Postmei-

stervonSt.  Anton,  Car1Schu1er(13),

welcher  den  ganzen  Besitz  yon  1889

bis  1917-seinemTodepjahr-behielt.

Die  Familie  aes Carl  Schuler,  geb.
1859,  hattedas  Hospiz  samtderAlpe

schon  einmal  besessen.  Sein  Groß-

vaterJohann  Stefan  Schuler  (3)  hatte
im  Jahre  1814  hier  eingeheiratet  und

warWirtbis  1844.  SbinOnkelFerdi-

nand  (5)  bewirtschaftete  das  Hospiz

von  1814  bis  1864.  Damals  hatte  zum

Hospizanwesen  noch  die  ganze  Arl-

bergalpe  hinzugehört.

In  den  folgenden  Jahren  nach  dem

BahnbauwarmitdemArlberghospiz

überhaupt  kein  Geschäft  mehr  zu

machen,  weildieEisenbahnderPaß-

straßedenganzenFrachtverkehrund

die  letzten  Reisenden  abgenommen

Öatte.

Die  Dynamitfabrik  am Maiensee

verfiel,  heute  sind  nur  mehr  einige

Erdwälle  zu  sehen,welche  zwischen

den  Betriebsgebäuden  aufgeschüttet

waren.  Der  Weg  von  St. Christoph

zum  Maiensee  erinnert  noch  an  jene

zeit,  er  wird  weiterhin  Dynamitweg
genannt

Das  Hospiz  ging  seiner  schwersten

Zeit  entgegen.  Das  meist  leerstehen-

de Gebäude  diente  gelegentlich  als
Unerkunft  für  fahrendes  Volk  und

arme  Wanderer.  Inventar,  GetMel

und  die Kirchenbänke  wurden  im

Ofen  als Brennmaterial  verfeuert.

Um  1895  war  daher  das Hospiz  ab-

'bruchreif.  Am31.  Juli  1897  stelltedie

Bezirkshauptmannschaft  Landeck

den  Antrag,  alle  Gebäude  auf  dem

Arlberg  abbrechen  zu lassen.  Diese
alarmierende  Nachricht  scheint

auch  diezusföndigen  StellenderKir-

cheundderBehörden  aufgeitteltz'

haben.  Sofon  reagierte  das  fürstb,

schöfliche  Ordinariat  in Brixen.  Es

wehrte  sichvehement  gegenden  Ab-

bruch  von  Kirche  und  Hospiz.  Noch

im  gleichenJahrtrafen  sich  Vertreter

der  k.k.  Regierung  und  der  beiden

Landföge  von  Tirol  und  Vorarlberg.

Sie  setzten  Maßnahmen  für  die  wei-

tere  Erhaltung  von  Kirche  und
Hospiz.

Man  beschloß,  das Hospiz  als  La-

besfötion  für  Reisende  und  Touristen

einzurichten.  Im  Sommer  solle  die
Bewirtschaftung  vom  Besitzer,  dem

HotelierCar1SchulervonSt.  Anton,

und  im  Winter  von  einem  eigenen

von  den  Ländern  bezahlten  Winter-

wächter  besorgt  werden.

Der  erste  Wächter  im  Winter

1897/98  war  Konrad  Juen  aus Stu-

ben,  er  wohnte  im  Kaplanei-Widum,

Fortsetzung  nächste  Ausgab

Toyota  Tiandcrniser

Jetzt  noch  stärker  durch  neuen  Turbodiesel-Motor  -  jetzt  bei  Ihren
Toyota  Händlern.
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Tirols  Wirtschaft  Mitte  des Jahres  1986
In der  ersten  Hälfte  des Jahres

1986  waren  in  Tirol  durchschnittlich

218.300  Arbeitnehmer  beschäftigt,

d.h.  um  2.900  mehr  als im ersten

Halbjahr  1985.  Dieses  Beschäfti-

gungsplus  von  1,3  % ist  zwar  erfreu-

lich,  es wird  jedoch  in  seiner  Bedeu-

tung  eingeschränkt,  wenn  ihm  die

Entwicklung  der  a Arbeitslosigkeit

gegenübergestellt  wird.  Von  Jänner

bis  Juni  1986  waren  nämlich  in  Tirol

durchschnittlich  12.380  Personen

als arbeitslos  vorgemerkt,  um  1.746

mehr  als im  ersten  Halbjahr  1985.

DieHöchstzahlanArbeitslosenist

größtenteils  saisonbedingt  Ende

April  1986,  die  bis  zur  Jahreshälfte

geringste  Zahl  Ende  Juni  gemeldet

worden.  AllerVoraussichtnachwird

die  Arbeitslosenzahl  bis Ende  Juli

weiter  sinken  und  sich  dann  auf  etwa

4.800  bis  4.900  Personen  belaufen.

Hier  ist anzumerken,  daß minde-

.tens  die  Hälfte  dieser  4.850  Perso-

nen,  diealsosogarinderHochsaison

keine  Arbeit  finden,  schwer  vermit-

telbar  ist.  Den  schwer  vermittelba-

ren  Personen  oder  fflr  solche,  die

einen  Beruf  erlernthaben,  der  -  sa-

gen  wir  -  von  zu vielen  bereits  ge-

wählt  worden  ist,  nütztes  wenig,  daß

gleichzeitig  fast  4.000  offepe  Stellen

zu besetzen  wären.  Die  Qualifik'a-

tion  der  nachgefragten  Arbeitneh-

rr4er deckt sich  leider  nicht  mit den
Kenntnissen  der  vorgemerkten  nicht

saisonabhängigen  Arbeitslosen.

Übrigens,  das  Fehlen  geeigneter

Fachkräfte  betriffl  vor  allem  die  In-

dustrie,  sodann  einige  Innungen  des

erzeugenden  Gewerbes,  mehrere

Gremien  des Handels,  weiters  die

Versicherungswirtschaft  sowie  den

Fremdänverkehr.  Dieser  Fachkräf-

temangel  führt  teilweise  dazu,  daß

;orliegende  Aufträge  nicht  rasch  ge-

nug  bzw.  nicht  so qualifötiv  hervor-

ragend  erledigt  werden  können,  wie

es beii  harten  Wettbewerb  notwen-

dig  wäre.

Nuh,  wie  wird  sich  Tirols  Wirt-
schaft  1986 entwickeln?  Vorweg

muß  dazu  gesagt  'werden,  da13 es

nicht  mehr möglic0  sein wird,iviel
bessere  Resultate  als 1985  zu erzie-

len.  Bekanntlich  hat  das Jahr  1985

Spitzenergebnisse  vor  allem  für  die

'Iairoler  Industrie  gebracht.  Gute  Re-

sulföteerzieltqnauchdaserzeugende

Gewerbe,  allerdings  ohne  Bauge-

werbe,  sowie  das  Geld-,  Kredit-  und

Versicherungswesen  und die ver-

schiedenen  BeratÜngsdienste.  An-

nähernd  gute  bis  mittelmäßige  Pro-

duktionswerte  bzw. Umsätze  wur-

den  1985  von  der  Elektrizitätswirt-

schaft,  von der  Fremdenverkehrs-

wirtschaftund  vonTeilendes  Güter-

beförderungsgewerbes  erreicht.

Trotz  der

zuletzt  genannten  Schwachpunkte

konpte  Tirols  Wirtschaft  1985  über-

durchschnittlich  gut,  d.h.  real  mit

einemWachstum  von  etwas  mehr  als

5 % gegenüber  1984  aufwartep.

Wie  sieht  es nun  1986  aus? Die  Ti-

roler  Industrie  konnte  in der  ersten

HälftedesJahres  1986dieSpitzener-

gebnisse  des Vorjahres  wertmäßig

knapp  halten,  real  sogar  etwas  ver-

bessern.  D.h.  vorsichtig  ausge-

dickt,  daß es in einigen  Branchen

zu einer  geringfügigen  Minderung

der  Verkaufspreise  gekommen  sein

dürfte,  während  beim  rein  mengen-

mä13igen  Absatz  noch  Zuwächse  er-

zieltwurden.  NachdemletztenKon-

junkturtestder  TirolerIndustriellen-

vereinibung  ist mit  dem  Beibehalt

der  Industriepro,duktion  auf  hohem

%iveau  weiterhin  zu rechnen,  aller-

dings  wird  es zu keifün  spekfökulä-

ren  Zuwachsraten  kommen.  Das  er-

zeugende  Gewerbe  ohne  Bauwirt-

schaft  wird  die  Resulföte  von  1985

verbessern  können,  es ist  vielleicht

mit  einer  leichten  Eindämmung  der

Exportdynamik  auch  beim  Gewerbe

zu  rechnen.  Anders  wie  1985,  als  die

Bauwirtschaft  insgesamt  nicht  be-

sonders  abgeschnitten  hat,  ergab

sich  Anfang  1986  ein  beachtlicher

Aufschwung  inderBauindustrieund

ein  mäßiger  im  Bauhauptgewerbe.

Dieser  Aufschwung  in  der  Bauwirt-

schaft  scheint  sich  unter  Umständen

als  ein  Strohfeuer  darzustellen.

Nachden  fix  vorliegendenAuftrags-

st5den,  die  der  Bauwirtschaft  An-

fang  April  1986  vorlagen,  ist  zwar

beimBauhauptgewerbe  auch  weiter-

hinmit  einemmäßigenWachstumzu

rechnen,  in der  Bauindustrie  müßte

esaberzuRückgängeninderzweiten

Hälfte  des Jahres  1986  kommen,

wenn  nicht  unerwartet  öffentliche

Autträge  zur  Jahresmitte  die  Situa-

tion  verbessern  sollten.

Der  Groß-  und  Einzelhandel  Ti-

rols,  der  1985  keine  nennenswerten

Ergebnisseerbrachte,  hatamBeginn

desJahreg  1986auchnochwenigv6n

der  angekündigten  Erhöhung  der

Massenkaufkraft  verspürt.  Wenn

mannichtzu  pessimistisch  sein  will,

sokönntedoc5nochHoffnung  beste-

hen,  daß'es  in  derzweiten  Hälfte  des

Jahres  1986sowohldurcheinebesse-

re Iiandsnachfrage  als auch  durch

einen  einigermaßen  zufriedenstel-:

lenden  Zustrom  an Auslandsgästen

wieder  Handelserfolge  gibt.  Unbe-

friedigend  ist  noch  imrner  die  Lage

in der  Forstwirtschaft  sowie  in der

Sägeindustrie.  Auch  die  Landwirt-

schaft  gibt  noch  keine  besonderen

positivenLebensjeichen.  ImGegen-

satz  zumJahr  19854'iat  allerdings  die

Seilbahnwirtschaft  wieder  gut  abge-

schnitten  und  an das  Niveau  des  Jah-

res 1984  angeschlossen.

Tirols  Fremdenverkehrswirt-

schaftverme'iktezwarvonJännerbis

April  1986  um  2,2%  mehr  Nächti-

gungen  alsvonJännerbisEndeApril

1985,  doch  wie  bekannt,  ergab  sich

beim kompletten H4bjahresergeb-
nis  des  Winterhalbjahres  1984/85  le-

diglicheinPlusvonO,1%.  Wieesmit

demSorümerfremdenverkehrausse-

hen  wird,  läßt  sich  schwer  abschät-

zen.  DasErgebnisvomMai,  das  sehr

gut  ausgefallen  ist,  kann  noch  kei-

neswegs  ein  Hinweis  dafflr  sein,  daß

es auch  in  der  Art  weitergehen  wird.

Nach  dem  Konjunkturtest  der  Tiro-

ler  Handelskarnmer  haben  die  Tiro-

ler  Gastronomen  und  Hoteliers  för

das Sommerhalbjahr  1986  gegen-

über  den Ergebnissen  des Jahres

1985  keinen  großen  Optimiffius  ge-

zeigt.  Mit  anderen  Worten:  man  ist

froh,  wenndie  eigentlich  schwachen

Resulföte vom  Somme:rhalbjahr

1985  einigermaßen  erreicht  w6rden.

Kurzum,  die großen  Unbekannten

fürdiezweiteHälftedesJahres  1986

sind  die  Exportdynamik,  die  Ent-

wicklung  der  Massenkaufkraft  im

Inland,  die  Inyestitionsbereitschaft

der  Unternehmer  und  iflternationale

protektionistische  Vorgänge.  Noch

hält  das Wirtschaftswachstum  in  Ti-

rol  insgesamt  gesehen  einigermaßen

an,  es reichtallerdings  nicht  aus,  den

Arbeitsmarkt  richtig  zu  entspannen.

Ein  biJ3chen  Zuversicht  ist ange-

bracht,  zu große  Erwartungen  dür-

fen  aber  an das Jahr  1986  nicht  ge-

stellt  werden.  (.V  Wirtschaftsge-

spräch).

Altes  Gemeindehaus  in Tandt"ck/Perjen
war  neuerlich  Anlaß  zu  Diskussionen

Diq  DiskussioBen  um  das alte  Ge-

meiniehaus  in  Jndeck/Perjen  rei-

ßen nicht  ab. Neuerlicher  Anlaß

dazu  war  die  Vorste}lung  eines

Wohnbauprojektesbei  dervergange-

nen  Gemeinderatssitzung  in Land-

eck,  in  das auch  das alte  Gemeinde-

haus miteinBeplant wurde. Das neue
Projekt,  das  allgemein  Gefallen

fand,  sieht  die  Errichtung  von  18Ei-

gentumswohnungen,  einer  Tiefgara-

ge sowie  die  Anlage  eines  Kinder-

spielplatzes  vor.  Die  Fertigstellung

soll  in  zwei  Bauetappen  erfolgen.

Während  über  den  Bau  des  ersten

Teiles  der  Eigentumswohnungen  Ei-

nigkeit  herrschte,  gingen  die  Mei-

nungen  über  den  Verwendungs-

zweck  des zweiten  Teiles  weit  aus-

einander.  Könnte  hier  das Eichamt

sowie  die Transformatorsfötion  un-

tergebracht  werden,  so wäre  gegen

ein  Wohngebäude  sicherlich  nichts

Fräulein  Barbara  Gstir,  Zams-

Zammerberg,  feiertam28.Ju1i

ihren  18.  Geburtstag.  Dazu

wünschen  wir  Dir  alles  Liebe

ünd  Gute  undrecht  viel  Glück

und  Erfolg  in Deinen  Leben.

Deine  Eltern  und  Dein  Brudet.

einzuwenden,  lautete  die Aussage

dermeistenGemeinderäte.  Auchdie

Errichtung  eines  Kon'ununikations-

zentnims  käme  vielleicht  in Frage.

Doch  die  Vorstellungen  eines  Lan-

decker  Junggemeinderates,  auf-

grund  der  Ansiedlung-von  Handels-

' betrieben  diesenGrundals  Parkplät-

ze heranzuziehen,  erhitzte  die  Ge-

müter.  Nafö  heftigen  Diskussionen

entschied  man  sich  dafür,  daß sich

derPlanungsausschußundderStadt-

rat  vorerst  damit  befassen  soll.

Schwachstellen  aufgespürt  werden.

Die  Kosten  hiefflr  belaufen  sich  auf

:>56.000. -  Schilling.
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Tiroler  brauchten  mehr  Strom!
TIWAG  versorgt  in Tirol  rund  118.000  Kunden

Der  Stromverbrauch  m Tirol  ist

1985  um  weitere  4 % auf  insgesamt

3.532  Millionen  Kilowattstunden

gestiegen.  Der  absolute  Ver-

brauchszuwachs  betrug  137  Mil-

lionen  Kilowattstunden,  was  men-

genmäßig  ungeföhr  der  Jahreser-

zeugungdesInnkraftwerksKirch-

bichl  entspricht.  Rechnet  man

noch  den  Eigenverbrauch  der

Kraftwerke,  den Pumpstrombe-

darf  der  Speicherkraftwerke  und

die bei  der  Ubertragung  elektri-

scher  Energie  anfallenden  Verlu-

ste hinzii,  so hat  im  abgelaufenen

Jahr  der  Stromverbrauch  in  Tirol

erstmals  füe  4-Mi11iarden-

Kilowattstunden-Grenze  über-

schritten.  Der  jährliche  Stromver-

brüuch  pro  Einwohner  liegt  in  Ti-

rol  mät 6.525  kWh  deutlich  über

« . Bundesdurchschnitt  von  ca.

5.200  kWh.

Dies geht aus dem Geschäftsbe-

richt  def  TIWAG  hervor,  der  dieser

Tage gemeinsam  mit  derBilanz  1985

vom  Aufsichfsrat  der  Landesgesell-

schaft  genehmigt  wurde.

Die  Gesellschaft  war  im  abgelaufe-

nenJahranderDeckungdesLandes-

strombedarfs  zu 80 %, in den Win-

termonaten  sogar  zu 92 % beteiligt.

Die  Stromabgabe  der  TIWAG  in Ti-

rol stieg  1985 mit  8,4 % auf  2.705

Millionen  kWh  sogar  mehr  als dop-

pelt  so schnell  als der  Landesbedarf.

Insgesamt  versorgt  die Landeselek-

trizitätsgese1lschatt  in Tirol  knapp

ll8.000Kundein,darunterca.  117.000

Tarifaböehmer  (Haushalte,  Gewer-

bebetriebe,  Landwirtschaft),  822

Sonderabnehmer  (Industriebetrie-

be, größere  Hotels  und Handelsbe-

t Se Seilbahnen,  Krankenhäuser,
I '  ..

S-,füen,  die Transalpine  Olleitung

und  die  OBB)  sowie  29 andere  Tiro-

ler  Elektrizitätsversorgungsunter-

nehmen.

Die stärkste  Nachfragesteigerung

unter  den  einzelnen  Abnehmergrup-

pen verzeichneten  1985 die  Elektri-

zitätsversorgungsunternehmen  (plus

13,1%),  was hauptsäch1ich  auf  die

unterdurchschnittliche  Wasserfüh-

rung  in ihren  eigenen  Kraftwerken

zurückzuführen  ist.  Überdurch-

schnittlich  war  auchder  Verbrauchs-

anstieg  der Sonderabnehmer  (plaus
10,6 %), wobei  die höchsten  Zu-

wächse im Bereich  der Glas-  und

:hemischen  Industrie,  im Bergbau

and im  Gastgewerbe  registriert  wur-

jen.  Rückläufig  war  demgegenüber

ier  Stromverbrauch  in der  Bau-  und

Zementindustrie.  Bei den Tarifab-

iehmern  lag der  Mehrverbrauch  mit

2,4 % unter  dem Durchschnitt.

Dem  gestiegenen  Landesbedarf

itand  allerdings  mit  Ausnahme  der

VIonate  Juli  und August  ein unter-

lurchschnittliches  Wasserdargebot

Begenüber.  Damit lag auch  die  Stro-

merzeugung  in den für  die  Landes-

versorgung ma%eblichen Kraftwer-
ken der  TIWAG  unter  den  langjähri-

gen Durchschnittswerten.  Dieses

MÜLL  +  SCHUTT
Transporte
Containerverleih

PRANTAUER
Zams,  Tel.  4470

Manko  an Eigenerzeugung  mußte

die TIWAG  durch  verstärkten  Stro-

mabtausch  mit  ihren  deutschen  Part-

nern sowie  durch  erhöhte  Fremd-

stromzukäufe  Qon der Verbundge-

sellschaft  ausgleichen.  Die  Fremd-

strombezüge  machten  1985 bereits

über  ein  Drittel  der  gesamten

TIWAG-Autbringung  aus.

Zur  Sicherung  der Stromversor-

gung  wurden  im Berichtsjahr  wie-

derum  hohe Beträge  investiert.  In

den  letzten2Jahrenmachtedas  Inve-

stitionsvolumen  der  TIWAG  ein-

schließlich  Instandhaltungen  jeweils

mehr  als l Milliarde  Schilling  aus.

DiederzeitgrößtenInvestitionsvor-

haben  sind  das Kraftwerk  Strassen-

Amlach  in Osttirol  und  die  neue 1lO

kV-Hochspannungsleitung  durch

das Brixental,  mit  der  vor  allem  die

gestiägenen  Anschlußwünsche  aus

dem  Raum  Kitzbühel  befriedigt  wer-

den können.  Das Kleinkraftwerk

Urgbach  inFließbei  Landeckhat  seit

Juni 1986 den Probebetrieb  aufge-

nommen  und wird  planmäßig  ab

September  mit  voller  Leistung  ans
Netz  gehen.

Weitere  Investitionsvorhaben  in

nächster  Zeit  betreffen  das gemein-

sam  mit  der  Verbundgesellschaft  ge-

plante  Speicherkraftwerk  Osstirol,

die  mit  der  Verbundgesellschaft  und

den  Engadiner  Kraftwerken  geplan-

te Innstufe  Ovella-Ried  sowie  meh-

rere  Kleinkraftwerke.

Die  Bilanz  der  TIWAG  weist  ein

,Brutto-Anlagevermögen  von  18,7

Milliarden  Schilling  aus. Diese  An-

lagen  haben  einen  Wiederbeschaf-

fungswert  von über  30 Mrd.  S. Die

Büanzsumme,  das Spiegelbild  der

Unternehmenstätigkeit,  erhöhte

sich  um  800  Mio  S auf  21,23  Mrd  S.

Die  Bilanz  schliem  mit  einem  Jah-

resgewinn  von 7,2 Mio  S, wodurch

der  Verlustvortrag  des Vorjahres  auf

529 Mio  S verringertwurde.  Gewin-

neerzielRlie  TIWAGabernurimEx-

portgeschäft,  während  imInlandsge-

schäft  Verluste  hingenommen  wer-
den müssen.

Ende 1985 waren  bei der  TIWAG

1980 Mitarbeiter  beschäftigt.  Der

Jahresumsatz  belief  sich  auf  ca. 3,6
Mrd.  S.

Heimkehr
Den  Bergen  liegt  zu  Füßen

das  Ta1 der  Heimat  mein,

die  Bächlein  lustig  fließen,

da  kehr'  ich  ein.

Ich  hör  ein  lieblich  Läuten,

das  G1öcklein  schon  Von fern,

ich  träum  von  Jugendzeiten

ich  hab'  dich  gern.

Die  Bäume  und  im Schatten,

sich  Mufterarme  breiten  aus.

Im  Grün  der  Wiesenmatten

mein  Vaterhaus.

Was  hat  mich  nur  getrieben

aus  meinem  Heimatort,

hier  find  ich  meine  Lieben,

geh  nimmer  fort.

Was  gibst  du  Tal den  Deinen,

die  Heimat,  wohl  sie  tut

und  magst  du  schlicht  auch  scheinen,

ich  führ  mich  gut.

Die  Jahre  seh  ich  fließen,

zu  End  nun  Spiel  und  Reim,

zum  Kirchhof  muß  ich  ziehen,

ich  bin  daheim.

Thomas  Penz

Pensionistenverband

Landeck

Der  Pensionistenverband  Öster-

reichs  - Stadtorganisation  Landeck

unter  Obfrau  Erna  Brunner  veran-

staltet  einen  Tagesausflug  nach

ThierseeamDiensfög,  den5.  August
1986.

Abfahrt:  8 Uhr  Autobahnhof  Land-

eck. Rückkehr  ca. 20.00  Uhr.  An-

. meldungen:  29. und  31.7.86 im Pen-

sionistenbüro  Landeck,  Malserstr.

41, Tiefparterre,  Tel. 37583.

Weiters  findet  am Sonntag,  den 7.

September  1986 ein Ausflug  nach

Kitzbühel  zum 6. Tir.  Senioren-

Wandertag  statt.  Abfahrt:7  Uhr  Au-

tobahnhof  "Landeck.  Möglichkeit

zur  Teilnahme  am Wandern  rund  um

den  Schwarzsee.  Im  Zielraum  gibt  es

Limönaden,  Bier,  Grillwürsteln  und

Grillkoteletts.  Eine  Musikkapelle

spieltvon  ll  bis 17 UhrzumTanzund

Unterhaltung.  Rückfahrt:  17.15 Uhr
ab Kitzbühel.

Anmeldungen  ab sofort  im  Pensioni-

stenbüro  Landeck,  Tiefparterre  am

Dienstag  und  Donnerstagvormitfögs

von  9.30  bis 12.00  Uhr,  Tel. 37583.

Landeck:

Geburten:  13.7. Schimpfößl  Verena,

Legenstein  Sonja  Michaela

Sterbefölle:  11.7. Giovanini  Anna,

z13a.7m. sMathilde Fers,terer, geb. 1899
Geburt:  8.7. Kraft  Christine  Cäcilia-

Sterbefall:  15.7. Brecher  Marianne
Sr. Wendelina

Schönwies:

Heirat:  17.7. Tilg  Helmut  Thomas,

Schönwies  und  Klug  Sonja  Renate,
Zams

Geburt:  11.7. Harnmßrle  Cornelia
Flirsch:

Geburt:  12.7. Matt  Melanie
Fließ:

Sterbefall:  16.7. Juen Karl
Fiss:

Sterbefa11:4.7.  Krismer  Maria,  geb.
Lenz

Ischgl:

Heirat:  17.7. Kurz  Franz  Albrecht,

Ischgl-Mathon  und  Grün  Helga  Ma-

ria,  Kapp1, Wolf  Stefan  Robert,

Ischgl  und Wechner  Klaudia  Hed-
wig,  beide  aus Ischgl.

Bezirk  Imst:

Geburten:  8.7. Neurauther  Sandra

Maria,  Längenfeld,  9.7. DürrMarcel

Wolfgang,  Wenns,  Riml  Sarah  Chri-

stine,  Sölden,  Golger  Mathias,  Ötz,

10.7. Schmid  Simone,  Umhausen,

11.7. Eiter  Caroline  Birgit,  St. Leon-

hard,  Falbesoner  Benjamin,  Nasse-

reith,  Paoli  Ren6, Ötz,  Buchacher

ChristopherAndreaKurt,Arzl,  13.7.

Peham Sybille  Regina,  Mils,  Lar-

cher  Amanda  Katharina,  Arzl

Sterbefölle:  16.7. Schranz  Helmut

Anton,  St. Leonhard,  HammerleJo-
hann,  Mils.
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deen  war  offerisicht)ich  mit  einer

Gartenschere,  die  jetzt  am Bode'n

lag,  geköpft  worden.

Inspektor  Carter  schnüffelte  auf-

merksam  herum.  »Sie  haben  rechtii,

sagte  Large,  als er ihn  beäugte.  »Es

ine  ei
Maxwell  Gray  war,fast  grün  vor

Wut.  Die  Adern  an seiner  Stirn  wur-

deii  sichtbar,  als  er  noch  einmal  über

die Zerstörung  seiner  preisgekrön-

ten  Orchideen  nachdachte.

))ES ist  dieser  Large  -  ich  weiß

es!«  bellte  er Inspektor  Carter  an.

»Er  bat  mich  heute  morgen  um  eine

nachdenklich  zumThtort,  einerrf  lan-

gen,  ni6drigen  Gewächshaus,  das in

der  Sonne  silbern  glänzte.  Graham

drehte  den Türgriff,  schreckte  zu-

rück  und  8tarrte  empört  auf  seinen

Handballen.  »Ein  paar  perfekte  Ab-

l E*
». - I

ist nicfü der  hi:sige  Duft  -  es ist

Mrs.  Grays  Parfum...  das  bleibt

stundenlang  iri  der  Luft.«

Als  die  beiden  Männör  zum  Haus

zuickkamen,  sahen  sie  Lfüetta

Gray  sich  auf  einem  Liegestuhl  vor

dem  Wohnzimmerfenster  sonnen.

Sie  stellte  den  Mann,  der  neben  ihr

lag,  alsBernardNaylorvor.  »Siedür-

fen  auch  gleich  wissen,  daß  Bernard

und  ich heiraten  wollen.  Nur  läßt

sich  Maxwell  nicht  von  mir  schei-

den,«  sagte  sie trotzig.  »Wir  hatten

eine  hitzige  Auseinandersetzung  in

dieser  Sache  nach  dem  Frühstück.«

Es stellte  sich  heraus,  daß.die  bei-

den  am  Morgen  in  den  gleichen  Lie-  '

gestühlen  lagen,  und  daß  Mrs.  Gray

gegen  Mittag  nach  oben  gegangen

war,  um  sich  umzuziehen,  während

Nayloreinen  Spaziergang  durch  den

Garten  gemacht  hatte.

»Aber  ich kam  zu keinem  Zeit

punkt  in die  Nähe  des Gewächshau

sestt,  sagte  er. »Jedenfalls  könnte  ict

keine  Orchidee  von  einerOrange  un

terscheiden.«

»Und  ich  war  seit  geßtern  aben:

rte
auch  nicht  dort«,  fügte  Loretta  Gray

hinzu.

Carter  und  Graham  gingen  zum

Gewächshaus  zurück,  wo ihnen  ein

betrübter  Maxwell  Gray  Gesell-

schaft  leistete.

»Loretta  und Naylor warer4  hier
gestern  abend«,  bestätigte  er.

»Selbstverständlich,  wenn  einer

ihneneshättetunwoIlen,  hätteernur

den  Nachtthermostaten  herunterzu-

drehen  brauchen  -  dort  drüben  an

der Wand -  die %mperatur  muß

nämlich  genau  auf  22 Grad  Celsius

stehen.  Jedenfallsg  glaube  ich,  daß

sie  si6h  beide  heute  bis  gegen  Mittag

in der  Nähe  des Hauses  aufgehalten

haben,  daher  hatten  sie kaum  Mög-

lichkeiten,  nicht  wahr?«

»Nun,  Grahamii,  sagte  Carter,  als

sie allein  waren.  »Wer  ist unser

Hauptverdächtiger?«t

Lohnerhöhung  und  ich  gewährte  sie

ihm  nicht.  Jetzt  hat  er sie alle  zer-

trümmert!«

Sergeant  Graham  sförrte  aus-

druckslos  aus  dem  Wohnzimmer

überdenherrlichenRasen.  »DasGe-

wächshaus  ist  dort  unten  irgendwo?«

fragte  er.

Gray  nickte.  »In  der  Nähe  des  Kü-

chengartens,«  erklärte  er. »Der  Gar-

tenliegtrechtsumdieEcke.  Siekön-

nen ihn  nicht  eiiunal  vom  oberen

Fenster  sehen...  Übrigens  war  bis

jetztkeinerdrin,  dawiralleIhretwe-

gen  herauskamen.«t

Die  beiden  Detektive  sföpften

Lösung:

Carter  verdächtigt  Porteous.

WennerbeimMorgenrittnichtabge-

stiegen  ist,  wie  kam  dann  der  Lehm

. an seine  Steigbügel'?  (siehe  Zeich-

nung)  Sicherlichnichtvondempein-

lich  sauberen  Betonweg  vor der

Stalltür.

drücke«,  sagte  Carter,  als er sich
jrinsend  über  den  Türgriff  beugte,

um  die  Abdrücke  von  Grahams

. Hand  darauf  zu betrachten.

Grahams  Gemurmel  wurde  durch

das  Auftreten  von  Lincoln  Large  un-

ter5rochen.  Er  war  groß  und  mür-

risch.  Sein  Gesicht  wurde  noch  ver-

drießlicher,  als  er  die  Gewächshaus=

tür  erblickte.

»Und  ich  habe  sie erst  vor  dem

Mitfögessen  gestrichen«,  sagte  er

vorwurfsvoll.  Er  schaute  unver-

wandt  auf  den  Flecken,  der  jetzt  die

Tür  veninsföltete.

Larges  Darstellung  half  Carter

wenig.  Large  war  kurz  vor  Mittag

[ertig  mit  dem  Streichen  des Ge-

wächshauses  und  war  dann  zum  Es-

sen  nach  Hause  gegangen,  lO Minu-

ten  eqtfernt.

Alserzuickkam,  fanderdieVer-

wüstung  vor,  der  sich  die  drei  Män-

ner  nun  gegenüber  sahen.  Ein  ziem-

liches  Durcheinander  war  das.  Jede

einzelne  der  preisgekrönten  Orchi-

BOSSELPLAT!

Welcher  Schatten  gehört  zu dem  ab-

gebildeten  Pärchen?

E, aiz :H  6unsg1
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Verkebrssirherheitsprogramm  des Bundesheeres
ein  Beitrag  zur  Aktion-»Minus  zehn  Prozent«

Übungen,aeine  ausreichende  Nacht-
tuhq  angeordnet  wird  oder  laufend
positive  Akzente  bei aktuellen  An-
lässenimRahtnenvonBefehlsausga-

ben,  Belehmngen  usw. qesetzt  wer-
den.  EntscheidendeBedeutungwtrd

auch  dem  Vorbi1dver5a1ten  des Ka-
derpersonals  als Lenker von  Kraft-
fahrzeugen  beigemessen.

sfützen  und  daß bei  der  Auswahl  und
Ausbildung  der Leiter  und  Trainer
des  Verkehrssicherheitsprogram-

mes  höchste  AnForderungen  gestellt
werden.

Das Österreichisctre  Bundesheer
kannundwill  sichmitdem+»Todnach

Dienstschluß«i  zahlreicher  Kamera-
den nicht  abfinden.  Im  Verkehrssi-
cherheitsprogramm  sieht  es eine
reelle  Chance,  Verkehisunfölle  in
der  Freizeit  als die ärgsten  Bedro-
hungen  für  das Leben  und die Ge-
sundhert  der  jungen  Soldaten  abzu-
wenden  und damit  einen  wesentli-
chen Beitrag  zur Aktion  »Minus
zehn  Prozent«.  Olt  Gr»l

Inder  Diskussionumdie  Senkung
der Unfaffopfer  unter  den Grund-
wehrdienern  wird  immer  wieder  die
Forderung  nach  einer  großzügigen
Handhabung  oder  Abschaffung  des
»Zapfenstreiches«erhoben.  Abgese-
hen  davon,  da13 aus Sicherheifögffln-
&n  (besonders  bei Schießausbil-
dung,  Sprengausbildung,  Mär-
schen,  Sport,  ffir  Kraftfahrer)  ange-
messene  Schlafzeiten  erforderlich
und teilweise  auch  vorgeschrieben
sind,  geben sich die Verantwortli-
chen  des Östeüeichischen  Bundes-
heeres  mit  einer:  derart  oberflächli-
chen  Reaktion  auf  ein schwerwie-
gendes  Problem  nicht  zufrieden.

DiemeistenGrundwehrdienerge-

hören  der  Altersgfüppe  der  18- bis
25jährigen  Fahrzeuglenker  an, die
allgemein  die  höchste  Unfallbeteili-
gung  aufweist  und  die 'Verkehrsun-
fölle  rnit den  schwerwiegöndsten
Folgenverursacht.  DieUrsachenda-
für  liegen  in einer  %ette  von fal-,
schen  Verhaltensweisen,  die  von  der
Selbsfübe,rschätzung  bis  zur  Raserei
reichen.  DasEiüickenindieKaser-

ne mit  hoher  Geschwindigkeit  und
unter  Zeitdnickund  Streß,  das allge-
meiü  als  die  Unfallursache  der
Grundwehrdiener  schlechthin  ange-
sehen  wird,  stehtallerdings  »nur«  an
zweiter  Stelle.  Zwei  Drittel  der  Un-
fölle  ereignen  sich  auf  Fahrten  von
Ort  zu Ort  auf  bekannter  Strecke,
manchmal  unter  Alkoholeinfluß.
Die  Zahl-von  tödlichen  Verkehrsun-
fiillen,  denen  Grundwehrdiener  in
der Freizeit  zum  Opfer  fallen,  ist
alarmierend  hoch  und  steht  in  einem
krassen  Mißverhältnis  zu der  Zahl
vonUnfiillopfern,  dieöDienstver-
unglücken.  AufGnindderrigorosen

Handhabung  der  Sicherheitsbestim-
mungen  liegt  die  Zahl  der  Toten  je
IO.OOO Gnindwehrdienerindenletz-
ten  5 Jahren  mit  Ausnatune  des Jah-
res 1983  bei  Null,  während  sie im
Freizeitbereich  der  Soldaten  für
1985  bereits  auf  8 gestiegeri  ist.

Die  Antwort  des Österreichischen
Bundesheeiesaufdiesebeängstigen-

de Tatsache  fögt  sich in Form  des
Vetkehrssicherheitsprograrnmes  in
die großangelegte  Aktion  »Minus
zehn  Prozent«  ein.  Das  Ziel  des Pro-
grammes  istes,  denSoldatendie  Ge-
fahren  des Straßenverkehrs  und  ihre
Mitverantwortung  för  die  Verkehrg-
sicherheitbewußtzumachen.

Für  die Durchführung  des Ver-
kehrssicherheitsprogrammes  bieten
sich  drei  Ansatzpunkte:

1. Die  Belange  des Straßenver-
kehrs  müssen  in möglichst  vielen
Bereichen  des rniliförischen  Dien-
stes ihre  Auswirkungen  haben  und
imtnerwiederzurSprachekornmen.

Als  Beispiel  wäre  anzuführen,  da13
nach  gröJ3eren,  anstrengenden

2.  Mit  Hilfe  der Ursachenfor-
schung  konnten  folgende  zentrale
Themen  herausgearbeitet  werden:

-  Der  junge  Kraftfahrer

-  Die  Fahrgeschwindigkeit  und
ihre  Auswirkungen.  '

l  Verkehrsgerechtes  Verhalten
-  Sicherheitseinrichtungen  arn

Fahrzepg

-  Fahrtüchtigkeit  des Lenkers.
Das  Verkehrssicherheitspro-

grammistdaraufabgestellt-,eineÄn-  '
derung  der  Einstellung  und  Verhal-
tensweisen  zu erreichen.  Ein  Erfolg
kann  nur  dann.  erreicht  werden,
wenn  es gelingt,  die Soldaten  zu
überzeugen,  daß diese  Verhaltens-
und Einstellungsänderung  sinnvoll
ist nnd sie sich diese  selbst  wün-
schen.  Daher  muß  bei  der Umset-

. zung  der  Ausbildungsinhalte  darauf
geachtet  werden,  daß den betroffe-
nenSoldateneine  geistigeAuseinan-

dersetzung  rnit  den  Themen ertn%-
licht  wird.  Als  beste Methode  er-
weistsichdieintensiveDiskussionin

Kleingruppen,  die  apch  die  Einbrin-
gung  neuer  Informatipnenund  emo-
tionale  Beeinflussung  ermöglicht.

3. DurchbegleitendeMaßnahmen

sollendieSoldatenangeregtwerden,

öffentlicheMassenverkehrsmittelzu

benutzen  (vielleicht  1ä13t sich in
diesem  Zusarnmenhang  die Frei-
fahrt  für  Soldoten  in allen  öffentli-
chen  Verkehrsmitteln  erre'ichen).
Weiters  werden  mit den  zivilen
Kraftfahrorganisationen  freiwfflige
und kostenlose  Fahrzeugüberprü-
fungen  in den einzelnen  hsernen
organisiert.  Um  Stoßzeiten  im  Nah-
bereichderKasernenbesserbewälti-

genzukönnen,  wirdauflokalerEbe-

ne der  Kontakt  mit  den  örtlichen  Si-
cherheitsdienststellen  hergestellt.
Zur  ständigen  Erinnening  und  Mah-
nung  werden  in Form  eines  »Parte-
zettels«  monatlich  die  aktuellen  Un-
fallzahlen  für  die Kraftfahrzeugun-
fölle  in der  Freizeit  verteilt.  Die  In-
formationstätigkeitwirdaufeinewe-

sentlichbreitereBasisgestellt.  Esist
vorgesehen,  auch die Soldatenver-
treter  nach  Möglichkeit  in die Ein-
flußnahme  auf  die Soldaten  einzu-
binden.  Die  Ursachenforschung
wird  dazu  herangezogen,  ifö jeweili-

-gen Folgejahr  ein  Schwerpunktpro-
gramm  zu erstellen.

Der  Erfolg  sämtlicher  ins Auge
gefaßten  Maßnatunen  gründet  sich
darauf,  daJ3dieKommanäantenaller

Dienstgrade  das Programm  unter-

Konzert  der  Musik-

kapelle  Tobadill
Anläßlich der Wiederinbe-

triebnahme  desAlpengasthof
Rifflerblick  spielt am Sams-
tag, den 19. Juli 1986um20.15
Uhr die Musikkapelle  Tobadill
vor  dem  neueröffneten
Gasthof.

Diätberatung

An  der  Gesundheiföabteilung  de
Bezirkshauptmannschaft  Landec
findet  vom  l&  Juli  1986  bis  17. Sep
tember  1986 keine  Diätberatun
sfött.

NächsteDiätheratunJ:  17. Septem
ber  1986 nachmittags  von  15 bi
16.30  Uhr.

SPO-Vorsitzender  Hans  Tanzer
Wii'tscliaflbvcrlfücr  gcgen  LßW-Nachtfahrverbot
Die  Ablehnung  des LKW-Nacht-

fahrverbotes durchdenSyndikus4er
Bundessektion  Verkehr,  Dr.  Otto

, Obendorfer,  sieht  der  Tiroler  SPÖ-
Vorsitzend  Hans  Tanzer  als weiteren
Beweis  dafür,  daß  das  LKW-
NachtfahrverbotinTirolinersterLi-

nie von den Wiitschaftsvertretern

abgelehnt  wird.  Tanzer  erinnert  in
diesem  Zusammenhang  daran,  da13
die  Hauptredner  der  OVP  im  Tiroler
LandfögzumVerkehrskonzepteben-

falls  dem Wirtschaftsflügel  zuzu-
rechnen  sind.  Tanzer  wirft  die  Frage
auf,  ob nicht  wirtschafüiche  Einzel-
interessen  über  das Allgemeinwohl

der  Bevölkening  gestellt  werden.
Die  Aussagen  Obendorfers  veran-

lassen  Tanzer  dazu,  die  Argumehte
für  ein  generelles  LKW-Nachtfahr-
verbot  zu wiederholen.  Die  Aussa-

gen von Sozia1me4izinern, daJ3 der
LKW-Anteil  während  der  Nacht-
sfünden  rund  60 Prozent  ausmache,
erhärten  nach  Ansicht  Tanzers  das
Argument,  daßeinLKW-Nachtfahr-
verbot  den  Anreinern  zurnindest
währendderNachtstundenRuheund

Erholungbringenwürde.  Außerdem
wiederholt  Tanzer  seine Ansicht,
daß die Einführung  eines  LKW-

Nachtfahrverbotes  die  Chancen
gleichheitzwischenderSchweizun«

Tirol  wieder  herstellen  würde.  Be
kanntlich  fahren  derzeit  83 Prozem
der Fernlaster  gewaltige  Umwege,
um  den  -Einschränkungen  dei
Schweiz  auszuweichen.  Die wirt
schaftliche  Situation  der Schweiz
widerlegt  nach  Ansicht  Thnzers  das
Argument,  daß einLKW-Nachtfahr-

verbot  zu einem  wirtschaftlichen
Niedergang  führen  würde.

Auch  die Befflrchfüng  Obendor-
fers,  daß ein  LKW-Nachtfahrverbot
zu  regionalen  Benachteiligungen
führen  könne,  sei eigentlich  eines
der  sförksten  Argumente  für  ein  ge-

nerelles  Nachtfahrverbot  auf  allen
Straßen,  weil  dadurch  die  Chancen-
gleichheit  wieder  hergestellt  würde,
erklärtderTirolerSPO-Vorsitzende.

Thnzer  appelliert  an die Tiroler
Bevölkerung,  genauzuhinterfrägen,

welche  Interessen  hinter  welchen
verkehrspoliti.schen  Forderungen
stünden.  Der  Tiroler  SPO-
Vorsitzendebefürchtet,  daßdieTiro-
ler  ÖVP  lediglich  kosmetische  ver-
kehtspolitische  Maßnahmen  setzen
möchte,  um  dem  großen  Dnick  der
Bevölkerung  auszuweichen.

Sparvor  FiIiale  Fiss
offiziell  in  Betrieb

Die  schon  seit längerem  geplante
Geschäftsstelle  in Fiss konnte  vor
kurzem'in  Betrieb  genommen  wer-
den. Wie  in allen  Sparvor-Filialen
werden  dem  Kunden  sämtliche

Dieristleistunien €ines modernen
Bankinstifütes  geboten.

Filialleiter  Adalbert  SpiJ3,' bereits
seit  Jahren  mit  der  Führung  der  Ge-
schäftsstelle  in Serfaus  betraut,  und
seine Miförbeiter  Alois  Sailer  und
Andrea  Rietfler  werden  auch in
dieser  neuen  Bankstelle  ihr  B,estes
geben,  um den Wünschen  und  Be-

dürfnissen  der  Kunden  gerecht  zu
werden.

Schon  bald nach Dienstbeginn
konnten  Geschäftsleiter  Dir.  Dr.
Brock  und  Filialleitet'  SpiJ3 den er-
sten Kunden,  Viktoria  Bregenzer,
Hans  EbnersowieThomasundDiet-

mar  Winkler  zur  Begfüßung  einen
Geschenkskorb  überreichen.

Als  ÖAMTC-Geschäftsstelle  böt
die  Filiale  zur  Eröffnung  einen
Nachtsehtest  fflr  Autofahrer,  der
rege  inAnspruöhgenomrnenwurde.
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04s,B11J  iiiH  selealm und weiter zur neuen Fisser
psych  I ,' h e Hyglene  Kuhalm. Nach entsprechender Stär-

bietet Hilre und Beratung  bei Le-  kunudngfagherehnenvoWn'drozrtumfüictkdenmacBhuFs:sms
enspmblemen und psychi@chen  srri Uhr  nach Hause. Gehzeit:  2 bis 3
'ChWierigkeiten.  Wir  haben unsere  Stunden.'Gutes  Schuhwerk  und Re-

Jresse  und Sprechs«unden  gdn-  gcnsCtlufz  niCb( VergeSSen.
ertl  Ab  März  em:ichen  Sie uns an
Jem  Montag  Wn  16 bis 18 lnir  in  Frauenzentrum  Initiative
andeck/Perjen, Riefenguse 14 pyBB(iH 0(51[(4H  pyHB(H,
)mination Dr. Kröss), Tel. 3811. InnsbruckJervenlrztliche  Bentung:
.Dr. R. Ktösi,  So,zidberafüng:  Museumstraße  lO/I.,  Tel. 05222-
Dipl.  SA. Brigitte  Saurwein. 20977 Monfög  bis Freifög  von 9-14

Uhr  und nach Vereinbaning.
Frauenhaus  der  Initiative  Frauen

helfen  Frauen  fiirmißhandelte  Frau-
en und Kinder05222/20977  Tag und
Nacht  offen. Aussprechen  -  sich
selbst finden  -  miteinander  Wege
suchen.

Sprechlag  für  Drogen-
und  Alkoholgefährdete
Der  Sprechfflg  der  Sozialberalung

ir  riogen-  und Alkoholgerihrdete
nJetaam Mmwoch  mn  16.00-18.00
rhr im Beratungszentrum  in Land-
ck, Urichstr  43, suitt. Telefon
5442/4040  oder.in  Innsbnick
5222/3615L  . a

Gemeindeblatt

Landecki
MalSerSträ  66

Tel.:

054/12-4530

TIROLER

SENIORENBUND

Ortsgruppe  Landeck

Obmann  Hans Schröuer

Die  für  den Diensfög,  22. Juli  fest-
esetzte  Tageswanderung  konnte
icht  durchgeffihrt  werden.  Sie wird
aher am Diensfög,  dem 5. August
achgeholt.  Wir  treffen  uns also zu
ieser  Wanderung  (Wanderführer
[. Georg  Thurner)  um 9.30 Uhr
eim Parkplatz  Gymnasium  und um
35 Uhr  beim Vereinshaus  (Kino)
ur Abfahrt  nach Fiss. Von dort  fah-
:n wir  mit  der Schönjochbahn  zur
littelsfötion  und wandern  zur  Mö-

Wir  suchen:

Radio-  und Fernsehmechanikermei-
ster(in),  Bau-  und  Möbeltisch-
ler(in),  Chemiewerker(in),  Schrif-
tenmaler(in),  Fliesenleger(in),
Ofensetzer(in),  Naturblumenbin-
der(in),  Ladegerätführer(in),
Menzi-Muckfahrer(in),  Schlos-
ser(in),  D  +  Herren-Friseur(in),
Karosseriespengler(in)  - Lackie-
rer(in),  Metzger(in)y)  Maurer(in),
Rauchfangkehrer(in),  Elektrowa-
renverkäufer(in)

Stellenangebote  für  die Sommer-
saison  1986  liegen  beim  Arbeitsamt
Landeck  auf.

Bei Stellenangeboten  ohne Anga-
be von Löhnen  erfolgt  eine minde-
stens kollektivvertragliche  Ent-
lohnung.

Die  Berufsberatung  gibtbe-

kannt,  daßder3monatigeSer-
vierkurs  in  Aldrans  wieder
stattfindet  -  nurfürMädchen
zwischen  dem  15. und  17: Le-
bensjahr.  Genauere  Auskünf-
te qrhalten  Sie vom  jeweiligen
Berater  des  Arbeitsamtes
Landeck.

Stadtpfarre  Laiideck
Sonntag,  27.7.1986, 9.30 Uhr  Fa-

miliengottesdienst  f. Johann Hasl-
wanter,  GertraudFalkner,  AnnaWö-
ber, 19 Uhr  Hl.  Messe  für  Anna  und
Hans Höllrigl,  Rudolf  Heiss,  Josef
Pfeifhofer  u. Angehörige

Monfög,  28.7.1986, 19.30 Uhr  Ro-

senkranz  - Andacht,  gesföltet  von
der Legio  Mariä

Dienstag,  29.7.1986,  19.30  Uhr
Wortgottesdienst

Mittwoch,  30.7.1986, 19.30 Uhr
Wortgottesdienst  

Donnerstag,  31.7.1986, 19.30 Uhr
WortgottesJienst

Freifög,  1.8.1986, 19.30 Uhr  Wort-
gottesdienst

Samsfög, 2.8.1986, 9 Uhr  Kran-
kenkommunion,  16 Uhr  Hl. Messe
im Altersheim  f. Johann  Ertl,  Josef
Jungblut  und-Ida  Mathoy,  Margare-

the Hohenberger-Ri>ch,  18.30 Uhr
Vorabendmesse  f. Cilli  Bledl,  Ernst

Außersdorfer,  Franz und Karoline
Pöll

Sonnfög,  3.8.1986, 9.30 Uhr  Fami-

liengottesdienst  f. Aloisia  Salhofer,
Eleonore  Raggl,  Lebende  u. Verst.
d. Fam. Hohenberger,  19 Uhr  Hl.
Messe  f. Karl  Ginther,  JosefSchroll,
Josef  u. Aloisia  Schütz

Bemerkungen:  Jeden Samstag  um
17 UhrRosenkranzinderSfödtpfarr-
kirche

Pfarrkirche  Perjen

Sonntag, 27.7.1986, 8.30 Uhr Hl.
Messe  ffir  Albert  Holzer,  lO Uhr  Hl.
Messe  fürdie  Pfarrgemeinde  und für
Manuela  Haslwanter,  19 Uhr  Messe
für Josef Zangerl  und für Franz
Marth

Montag,  28.7.1986, 7 UhrHl.  Mes-
se für  Josef  Krismer,  für  Karl  Gin-
ther  und für  Verst. d. Fam. Regens-
burger

Diensfög,  29.7.1986, 7 Uhr.Hl.

Messe fiir  Anna  Senn, für  Johann
Schutzbier  und für  Verst. d. Fam.
Maschler-Plattner

Mittwoch,  30.7.1986, 19 Uhr  Hl.

Messe fiir  Josef Perktold,  für Jo-
hann, Barbara  und Josef  Gabl und
für  Aloisia  Pinzger

Donnersfög,  31.7.1986, 7 Uhr  Hl.
Messe für  Josef  Pfisterer,  för  Felix
Kopp  und für  Mathilde  Kofler

Freifög,  1.8.1986,  Herz-Jesu-
Freitag,  7 Uhr  Hl.  Messe  für  Aloisia
Seidner,  19 Uhr  Hl.  Messe  für  Anna
und Alois  Beer  und für  Josefa Raich

Samsfög, 2.8.1986, 19 Uhr Hl.
Messe  ffir  Albert  Wachter,  Jhm.,  für
Erwin  Habicher,  Jhrn. und fürVerst.
d. Fam. Thurner-Röck

Pfarrkirche  Bruggen
Sonnfög,  27.7.1986, (Christo-

phorus-Sonnfög),  9 Uhr  Hl.  Amt  für
die Pfarrgemeinde,  19.30 Uhr HI.
Messe für  Rudolf  Kraxner

Monfög,  28.7.1986, 8 UhrHl.  Mes-
sefürVerst.  derFamilieTiefenbrunn
und Habicher

Diensfög,  29.7.1986, Hl. Martha
von Bethanien,  19.30 Uhr  Jugend-
messe f. Heidi  Niederwolfsgniber

Mittwoch,  30.7.1986, Hl. Petrus
Chrysologus,Kirchenlehrer,  8 Uhr
Hl.  Messe für  verst. Eltern  Abler

Donnersfög,  31.7.1986, HI. Ignati-
us von Loyola,  19.30 Uhr  Hl.  Messe
für  Robert  und Julia  Kurz

Freifög,  1.8.1986,  Herz-Jesu-
Freifög,  19.30 Uhr  Hl.  Amt  für  Karl

Ginther,  ansch1ieJ3end Aussetzung
zur  nächtlichen  Anbetung  um Prie-
sterberufe

Samsfög,  2.8.1986, Herz-Mariä-
Samstag,  7 UhrHerz-Mariä-Feier,  8
Uhr  Hl.  Messe für  Ernst  Huber  (l.
Jahresfög),  19.30 Uhr Rfüenkranz
und  Beichtgelegenheit  für  den
Portiunku1a-Ab1aJ3  morgen

Pfarrkirche  Zams
Sonnfög, 27.7.1986, Christopho-

russonntag,  8.30 Uhr  Jahresamt'  für
Johann  und Luzia  Zadra,  10.30 Uhr
Jahresamt  für  Johann  und Mina  Ru-
dig, 19.30 Uhr  Segenandacht

Montag,  28.7.1986, 7.15 Uhr  Jah-
resmesse fürJosef  und Franz  Fraidl,
lO Uhr  Betstunde  der Frauen

Diensfög,  29.7.1986, Hl.  Marta
von Befönien,  19.30 Uhr  Jahresmes-
se für  Marianne  und Franz  Rangger

Mittwoch,  30.7.1986, HI. Petrus
Chrysologus,  7.15 Uhr  Jahresmesse
für  Anton  Schmitt

Donnersfög,  31.7.1986, Hl.  Ignati-
us von Loyola,  19.30 Uhr  Jahresamt
für Elisabeth  Kappacher  und.  Hl.
Stunde um Priester-  und Ordens-
berufe

Freifög,  1.8.1986, Hl.  Alphons  von
Liguori-Herz-Jesu-Freifög  mit
Pfarrcarifösopfer,  7.15 Uhr  Jahres-
messe fiir  Elsa und Josef Kohler,
19.30 Uhr Jahresamt für  Cäcilia
Kraxner

Samsfög, 2.'8.1986, Priestersams-
fög, 7.15 Uhr  Jahresmesse für Max
Kohler

Sonntag,  3.8.1986, Portiunkula-
sonnfög-Ablaßfög,  8.30UhrH1.  Amt

für  die Pfarrfamilie,  10.30 {Jhr  Jah-
resmesse  fürLeopold  und SiionNi-
colussi  und Angehörige,'  19.30 Uhr
Segenandacht.

Evangelische
Gottesdienste

Sonnfög, Z7. Juli und Sonnfög, 3.

August:  Jeweils  um 9 Uhr  Imst,  9.30

Uhr Landeck und 174Uhr St. Anton
Gottesdienste.

Christliche  Gemeinde

Speng}ergasse  I, Landeck.
Jeden Sonnfög Ve(sammlung  um

9.00 Uhr.

NP1iQpnG(öli,sclii  IGrche

Gottesdienst  in Zams,  Älte  Bun-
desstraße 12. Die  Gottesdienste  sind
jedermann  zugänglich.  Interessierte
sind herz}ich  willkommen.

Jeden Sonntag  um l&OO Uhr
Gottesdienst.





Nr.jU (iEMElNl)EtlLA  l 25.7.86

Vergleichswettkampf  der  Sportschützen
Landecker  Sportschützen  besiegten

Gäste  aus  Schweiz  a

Clubmeisterschaften  des  Windsurfclub  Nauders

Hutter  und  Klocker  siegreich

Vor  kurzem  wurde  auf  dem  KK-

Schießsfönd  Ländeck-Schloßwald

der  l.  Vergleichswettkampf  zwi-

schen den Sportsch0tzen  des Bezir-
kes  Landeck  und  den  Tregants  spor-

tivs  aus Samedan/Schwejz  durchge-

führt.  Der  Sinn  dieser  Veransföltung

lag primär  in der  Aufnahme  von

freundschaftlichen  und  gutnachbar-

1ic5en  Beziehungen  zwischen dem
Bezirksschützenbund  Landeck  und

derSocieteddaTregants,  imspeziel-

len  der  Tregants  sportivs  Samedan,

aus  der  benachbarten  Region  Enga-

din  im  ßündnerland.  Andererseits
sollte  dieser  Wettkampf  auch  die

sportlichen  Aktivitäten  fördern  und

die  Sportschützen  auf  die  kommen-

den  Meisterschaften  vorbereiten.

Nicht  nur,  daß  die  Veranstaltung

- voll  und  ganz  in diesem  Sinne  ver-

lief;  die  Erwartungeri  wurden  noch

weitübertroffeni  SowurdendieTre-

gants  sportivs  Sarnedan  untei  Füh-

rung  ihres  Präsideüten  Pius  Corey,

aufderFahrtnachLandeckvonihren

Gattinnenund  Kindern  begleitetund

-  wohl  in  schöner,  alter  Tradition  -

nahmen  sie auch  die  Vereinsfahnen

gleich  mit.

Nach  fünfstündigem,  fairen  Wett-

kampf  sfönden  schließlich  der  Lan-

decker  Nationalkaderschütze  Rudi

Scheiber  mit  der  Klasseleistung  von

1l56RingenundRetoFlorianaus  Sa-

medan  (Bündner  Rekordhalter  mit

576  Ringen  im  Halbprogramm)  als

Fußba1lturnierinSerfaffis
Der  SC Raika  Serfaus  veransföltet

am26.  und27.  Juli  1986  sein5.  inter-

nationales  Serfauser  Fu13ba11fürnier.

Mannschaften  aus der  BRD,  Südti-

rol,  Vorarlbergund  Tirol  werdenmit

vonderPartiesein.  DenEhrenschutz

über  diese  Veranstaltung  haben  NR

HugoWestreicher,  BgmGeorgMan-

gott  'und  ÖR Franz  Greiter  über-

nommen.

Programm:  Freifög,  25.  Juli:  19.30

{Jhr  Eröffnungsspiel  der  Altherren

Serfaus-Gießen  (BRD),  anschlie-

ßendUnterhaltungundTanzmitdem

Bernegg  Echo.

Samsfög,  26. Juli:  10.30  {Jhr  Be-

ginnderTurnierspiele(2X20Minu-

ten),  ab  19.30  Uhr  Unterhaltung  und

Tanz  mit  dem  Tirol  Trio.

Sonnfög,  27. Juli:  10.30  Uhr  Fih-

schoppenkonzert  rnit  MK  Serfaus,

12.15  Uhr.Beginn  der  Finalspiele,

17.15 Uhr-Siegerehrung.

Einzelsieger  sowiederBSchB  Land-

eck  als Mannschaftssieger  fest.

Der  Wettkampf  endete  mit  einem

gemeinsamen  Essen  und gemütli-

chem  Beisammensein  am Schieß-

stand,  während  dessen  nicht  nur  vie-

le sportliche  Erfahrungen  ausge-

tauscht,  sondern  auch  interessante

Unterhaltungen  überdas  soziale  und

kulturelle  Leben  der  Gäste  in ihrer

rätoromanischen  Heimat  geführt

werden  konnten.  Kein  Wunder  also,

wenn  sich  unsere  Sportschützen

heute  schon  aufden  Retourkampf  im

nächsten  Jahr  in  der  Schweiz  mäch-

tig  freiten.

Die  Ergebnisse:

Mannschaftswertung:  Bez.  Land-

eck  mit  (6658  Ringe):  l. Scheiber

Rudi  (1156), 2. Waibl  Emmerich

(1124),  3. Pezzei  Florian  (1115), 4.

Sfönglechner  Heinz  (1108),  5. Traxl

Bruno  (1088),  6. Vorhofer  Julius

(1067).

Samedanmit(6472Ringe):  l. Florin

Reto  (1107), 2. Haenz  Jün Andri

(1094),  3. Fliri  Peider  (1092),  4. Von-

drasek  Andrea  (1081),  5. Arpagaus

Guisep  (1080),  6. Core;'  Pius  (1018).

Einzelwertung:  l. Scheiber  Rudi,

Landeck(1156),.2.  Waibl  Emmerich,

Landeck  (1124),  3. Pezzei  Florian,

Landeck  (1115),  4.  Stanglechner

Heinz,  Landeck  (1108),  5. Florin

Reto,  Samedan  (110f7), 6. Haenz  Jün

.Andri,  Samedan  (1094),  7. Fliri  Pei-

der,  Samedan  (1092),  8. Traxl  Bruno

(1088),  9. Vondrasek  Andrea,  Same-

dan  (1081),  10. Arpagaus  Guisep,  Sa-

medan  (1080).

(schü)Vor  kurzem  veranstaltete

der Windsurfclub  Nauders  unter

ihrem  rührigen  Obmann  Norbert

Hutter  die  diesjährige  Clubmeistet-

schaft  auf  dem  Reschensee.  Bei

durchaus  regulären  äußeren  Bedin-

gungen,  lediglich  &r  Wind  spielte

nicht  immermit,  konntedie  Meister-

schaft  unfallfrei  durchgeführt  wer-

den.  Die  Teilnehmerzahl,  acht  Her-

ren  und  drei  Damen,  blieb  jedoch

weit  unter  den  Erwartungen.

Nach  mehreren  Ausscheidungs-

rennen  holte  sich  schließlich  bei  den

Herren  Norbert  Hutter  den Titel

eines  Clubmeisters,  bei  den  Damen

Instltut  rdr  Famlllen-
und  Sozlalberatung

6500  Landeck,

Schul%ausplatz
Thleron  OS442/37823

Unentgeltliche  Beratung  durch

zur  Thrschwiegenheit  verpf'»ichte €e

Fachleute:

Sozialberaterin:  Mayr  Margare-

tha;  Arzl:  Dr.  Bauer  Klaus;  Bei  Be-

darfkönnen  beigezögen  wemen:

JurislDr.  FuchuJois;  Psychologe

Dr.  Juen  Hermann;  Seelaorger  Pfiir-

rer  Rietzler  Huben;  Beratungszeit:

Jeden  Montsig  mn  14 bis  16 Uhr.

war  Hannelore  Klocker  siegreich.

Ergebnisse:  Herren:  l.Norbert

Hutter,  2.K1aus  Scherl,  3.Herbert

Braumann,  4.Peter  Schöpf,  5.Max

Wassermann,  6.Norbert  Klocker,

7.Erwin  Hackl,  8.Peter  Jenpwein.

Damen:  l.Hannelore  Klocker,

2.Bettina  Erhart,  Disqu.:Christine

Hutter.

Zeltfest  in  Kauns

Anläßlich  des  85jährigen

sföndsjubi}äums  der  'Freiwi}ligen

Feuerwehr  Kauns  findet  vom  25. bis

27. Juli  1986  ein  Zeltfest  in Kauns  am

Sagboden  statt.

Programm:  Freifög,  25. Juli:  Kau-

ner  Kirchfög  »Jakobiii,  15 Uhr  Kirch-

fögskonzert  der  Musikkape}le

Kauns,  20 Uhr  Konzert  der  Musik-

kapelle  Pnitz  und  ansch}ießend  Tanz

mit  den  »Vorarlberger  Musikanten«.

Samsfög,  26. Juli:  20  Uhr  Konzert

der Musikkapelle  Kaunertal,  ari-

schließend  Tanz  mit  dem  »Wippföl-

eXpreSS«

Sonnfög,  Z7. Ju}i:  lO Uhr  Fesfökt

mit  Ehrungen,  Ffühschoppenkon-

zert  mit  dem  Gepatschecho,  14 Uhr

Konzert  der  Sfödtmusikkapelle

Landeck-Perjen,  16UhrKoÜzert,der

Musikkapelle  Ried  und  Tanzabend

rüit  den  Venetspatzen.

Auf  zahlreichen  Besuch  freut  si '

die  FF  Kauns.
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Konditorei Cafe Haag sucht Haushaltsfiilfe mii Küchkenntnissen
(halbtags). 7ö1. 05442/2328.  '

Toyota  Carina,  Bj.82,  4-türig,  garagengepflegt,

Bestzustand,  15.000  km,  S so.ooo.  -  zu verkaufen.
Ing.  Leopold  Stocker,  Tel.  05442/29924  (Anrufe  abends).

Verkaufe Motorroller Honda Lead, führerscheinfrei, Bj.84, Tel. 05442/2097.

Verkaufe  gepflegten  Ford  Taunus  2/ V6, 90 PS, Bi.81,
4-türig,  metallic,  40.000  km,  Tql. 05446/2503.

24jährige  Maturantin  (HAK),  5jährige  Büropraxis,  sucht  geeig-
nete  Bürostelle  im Raum  Landeck  und  Umgebung.  Zuschriften
an Gabriele  Rauscher,  Bachgasse  21, 6511 Zams.

Aktion!
Westfalia oderAlfa-Laval  Melkmaschinen  oder
auch fahrbare Melkmaschinen  bis zu 28%
terbilligt. Volle Garantie, eigener  Kundendienst.
Verlangen Sie ein Sonderangebot. Sepp Lener,
Melkanlagenvertrieb,  6407 Hatting,
Tel. 05238/88437

g Reisegutscheine schenken. ä
l Zun Geburtstag, zum Namenstag. I
» BPreeiis/draegaeint,ou'soufonrtbegerr8hnä'ltlrcghÜ,lf-volal/e/sa ß
I  Rückgaberecht. Bestellung: g
l  Tel. ü541214177 I

Ötmd&b4att
Verkaufe sehr günstig: 2 neuwedige
Jalousien für VELLIX-Dachfenster
(Nürmmaße), Tel. 05262-4611-0 (Büro-
zeit, Hr. Holzeis) oder Tel. 05262/
33653 (abends).

In  Liebe  und  Dankbarkeit

gedenken  wir  beim

3. Jahrestag  meines  lieben

Gatten,  unseres  guten  Vateys,

Herrn  '

Anton  Schmitt

am 30. Juli  1986

um  7.15 Uhr  in der

Pfarrkirche  Zams.

Renate  mit  Kind@rn

'Sommerschlußverkauf
die besten Modetips erhalten Sie im.  7,'.
Kleiderhaus Johann Grafl, Landeck

Damen-Röcke  -b250i

Damen  und  Herren-Anorak  ab 398*

Herren-Sakko  ab398-

Kinder-Hosen  ' ab 198*
Ihr  Partner  für  gute  und  besonders  preiswerte

sommer-nosen-puui-niouson20%b1ll1'ger'waren,xieiaerhaus1ohanncran,tanaec
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g Geprüfte  Gebrauchtwagen  €

I mit Garantie
l Mi+iubishi Galant GLS =Bj. 85, 12.000 km l
I MM:ffss'ubb:sshh: GCo@rldainafTGulrbso Bj.:P/8865,' 354:0000o0 kkmm I
l . M"=i:ssuubb=isshh=i CcoorhdEiaL 160«) . ; BBj.l.. 8835,, 3107:000000 kkmm l 
l Mifsubishi Colf GL Bj. 82 (4türig), 76.000 km I
S sP:biearoruTsuerbdo@nDiesel Bj.. 84, 30.00B1:) k8m2 t l
I Renau1faR4 . BBj.l..7881:5448:OOOOOO kkmm l_Renault  R5

I Audi 90 ' Bj. 85, 24.000 km @
Bj.75/76  lH :::  ::  LS. Bi. 79/80, 45.000 km I

@ Gplf GLS Bj. 81, 68.000 km I
S Golf  Diesel Bi. 84/85, 42.000 km l
I VW Polo L "  Bj. 77
I Vorführwagen  '
I Tredia4WD(AIlrad) - o I
* ColtDiesel - I
l ' _H
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Sowane«scstussvegxaup
nocti  t»iS 9. August

irn  FacHgesctiaft

,i-l  Schuh -  Lederwaren

t@ ia

Ges.m.b.H.  & Co.KG.  

6500  Landeck,  Maisengasse  6-8


